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Vorwort

Mehr Achtsamkeit für Kinder

Unsere Lebenswelt ist einem ständigen Wandel unterworfen, in vielen Lebensbereichen nimmt die 
Schnelligkeit der Veränderungen unglaublich zu. Besonders in Schule, Ausbildung und Beruf gibt 
es ständig neue Herausforderungen. Wenn wir in der Beratung manchmal Eltern fragen: „Macht 
Ihnen Ihr Beruf Freude?“ gibt es zu unserer Überraschung sehr häufig die Antwort: „Nein, eigent-
lich nicht, aber es ist halt mein Job.“ und aus dem Zusatz: „Irgendwie muss man ja sein Geld ver-
dienen!“ klingt etwas Ärger und vor allem Resignation heraus. Es klingt danach, dass viele Eltern 
kurz davor sind ihre Träume sterben zu lassen. Viele fühlen sich wie ein Hamster im Laufrad oder 
gar wie Häftlinge im Gefängnis, zu einer Arbeit gezwungen, zu der sie keine Beziehung mehr ha-
ben. Und arbeitslose Eltern haben ihre Träume sowieso meist schon aufgegeben.

Wenn nun der Satz stimmt, „dass wir Kinder nicht erziehen können – denn sie machen einem doch 
alles nach“, ist es da weiter verwunderlich, dass die meisten Erziehungsmaßnahmen nicht greifen, 
wenn vielbeschäftigten und im täglichen Überlebenskampf eingebundenen Eltern die nötige ent-
spannte Gelassenheit und Zuversicht fehlen? Oder wenn unglückliche und genervte Eltern sich mit 
sich selbst und mit ihren Partnern fast nur noch belastet fühlen? Der Schweizer Kinderpsychologe 
Remo Largo spricht von einer „kollektiven Hysterie“ heutiger Eltern, wodurch eigene diffuse 
Überforderungsängste auf den Nachwuchs übertragen werden. Die zunehmende Angst und der 
Ehrgeiz der Eltern behindern ein kindgerechtes Aufwachsen. Oft versuchen Eltern mit aller Macht 
ihr Kind zu pushen, dass es in dieser Welt bestehen möge und gleichzeitig halten sie es möglichst 
lange von eben dieser Welt fern. Überfürsorge verschmilzt mit Verwöhnung und ist dann noch 
durchsetzt mit Leistungsansprüchen und Ängsten. Je umsorgter die Kleinen, desto unselbständiger 
werden sie und trauen sich kaum etwas zu.

Unter Belastung und ängstlicher Grundhaltung leidet vor allem eine wichtige Dimension des Le-
bens, nämlich die Aufmerksamkeit oder auch Achtsamkeit für sich selbst und besonders für die 
Kinder. Überall moralisch-kontrollierende normative Blicke, Kinder bekommen keine Luft für ei-
ne frohe unbeschwerte und nicht an Leistung gebundene Kindheit. In fast allen Bereichen unseres 
Lebens wird die Achtsamkeit vernachlässigt, weil wir keine Zeit dafür haben. Wir verbringen ei-
nen großen Teil unseres Lebens ohne der Achtsamkeit genügend Raum zu geben. Und das hat Fol-
gen.

Denn es sind nicht nur die Killerspiele in den Kinderzimmern, Mobbing und Gewalt an den Schu-
len und an den Bushaltestellen. Oft hört man die Frage, was ist los mit unseren Kindern und Ju-
gendlichen? Vernachlässigt wird die Frage: was ist los mit der Erziehung und mit den Erziehen-
den? Achtsamkeit für Kinder ist nicht, sie mit Spielzeugen zu überschütten, ihnen jedes Problem 
aus dem Weg zu räumen, sie in jede nur denkbare Förderung zu drängen oder ihnen viel zu früh 
viel zu viel zu erlauben und sie damit zu überfordern. Neben tatsächlicher Verwahrlosung nimmt 
die emotionale Vernachlässigung oder auch emotionale Verwahrlosung einen immer breiteren 
Raum ein.

Achtsamkeit heißt, sich dessen bewusst zu sein, was gerade jetzt innen und außen mit mir und den 
Kindern passiert und das darüber hinaus gelassen und ohne emotional in Aufruhr zu geraten zu 
betrachten, ohne einzugreifen oder etwas erreichen zu müssen. Zeit für Achtsamkeit ist der Spa-
ziergang am langen, ruhigen Fluss des Lebens, Zeit zum Nichtstun und Träumen, einander vorzu-
lesen und zuzuhören.

Nur in einem ruhigen Teich spiegelt sich das Licht der Sterne. 
Chinesisches Sprichwort
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Rückblick auf unsere Beratungsarbeit 2009

In unserer Beratungsstelle erleben wir täglich dieses Dilemma der fehlenden Zeit und Achtsamkeit in 
den Familien. Auch im letzten Jahr hat sich wieder eine sehr große Zahl von Ratsuchenden an uns ge-
wandt und vielen Familien konnten wir bei ihren Fragen und teilweise akuten Notsituationen helfen. 
Die Zahl der Neuanmeldungen und der tatsächlich beratenen Familien ist in etwa gleich dem hohen 
Vorjahresniveau.

Schwerpunkt unserer Arbeit war und ist die Fallarbeit mit Familien in Beratung und Therapie. Der 
größte Teil der Arbeit findet bei uns in der Herbstmühle statt. Daneben wird der Bereich immer grö-
ßer, in dem wir vor Ort Beratung anbieten, wo sich Ratsuchende aufhalten. Unsere beiden Außenstel-
len in Radevormwald und Lindlar haben wachsenden Zuspruch. Durch die regelmäßig wöchentlichen 
Sprechstunden in vier Schulen in Wipperfürth und Radevormwald erreichen wir nach wie vor sehr 
viele Jugendliche. Durch die regelmäßig monatlichen Sprechstunden in inzwischen neun Familien-
zentren haben wir ein Netz von ganz niedrigschwelliger Beratung ausgebaut, das Familien mit ver-
schiedensten Problemlagen den Zugang erleichtert und auch die erreicht, die sonst nicht den Weg zu 
uns finden würden.

Dazu tragen auch die zahlreichen Kooperationen und Netzwerke bei, in denen wir aktiv sind. Vor 
allem freut es uns, dass wir in 2009 mit einem neuen Netzwerk „Familie und Recht“ starten konnten, 
das nach der Familiengerichtsreform eine wichtige Lücke in der Zusammenarbeit von Jugendhilfe und 
Justiz schließt.

Nach langen gemeinsamen Verhandlungen sind wir sehr froh mit dem Oberbergischen Kreis eine 
Leistungs- und Finanzierungsvereinbarung abgeschlossen zu haben, die es bisher noch nicht gab, 
die mit einer Neuausrichtung des Kreisjugendamtes einhergeht und unserer Beratungsarbeit die not-
wendige Sicherheit gibt.

Im Mai 1999 hatten wir mit unserem Projekt Courage gegen sexualisierte Gewalt angefangen. Be-
reits im August 1999 konnten wir eine erste große Fachtagung zum Thema Sexuellem Missbrauch mit 
großem Erfolg durchführen, weitere Tagungen folgten. Kontinuierlich haben wir die Präventionsarbeit 
und eine Anlaufstelle für Beratung und Therapie von betroffenen Kindern, Jugendlichen und Familien 
aufgebaut. Dies war nur möglich durch die großzügige und dauerhafte Unterstützung zunächst der Be-
the- und danach der Boll-Stiftung. Seit 01. Juli 2009 konnten wir das Projekt mit zwei unbefristeten 
halben Stellen in einen festen Fachbereich umwandeln. Wir freuen uns sehr Frau Dagmar Thomalla 
als Diplom-Psychologin und Herrn Norbert Dörper als Diplom-Sozialpädagogen dafür als neue Fach-
kräfte im Team zu haben.
Wir bedanken uns bei Herrn Christoph Steinbacher (Diplom-Psychologe), Frau Marion Wurm 
(Diplom-Psychologin) und Frau Annette Kippels-Giesler (Diplom-Sozialpädagogin), die als Vertre-
tungen in den Vakanzzeiten mitgearbeitet und viel dazu beigetragen haben, dass nicht zu große Warte-
zeiten für Ratsuchende entstanden.

Im Rahmen unseres Anliegens Mehr Aufmerksamkeit für Kinder haben wir 2008 ein Projekt Frü-
he Hilfen für Eltern mit Kleinkindern im Alter von 0 bis 3 Jahren begonnen mit dem Titel „Baby im 
Blick“. Ziel ist es mehr Achtsamkeit für die Kleinsten zu entwickeln, Eltern zu mehr Feinfühligkeit 
und Einfühlung anzuleiten und damit auch frühzeitig problematische Kinder- und Jugend-Karrieren zu 
verhindern. Dieses Projekt wird ermöglicht durch die Hans Hermann Voss Stiftung. Wir wollen in 
diesem Jahresbericht schwerpunktmäßig diesen Bereich herausgreifen und darüber berichten.
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